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Ziele des Vortrags: 
1) Individuelles Nachdenken anregen
2) Austausch untereinander fördern
3) Zur Reflexion über Herausforderungen 

ermutigen M = B x P x S > U
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1. Fachtag 2plus „Perspektiven suchen“ 22. Oktober 2016

1. Sprache und Kompetenz

2. Mehrwert ‚bili‘

3. Blicke in die Praxis:

3.1 Romain-Rolland-Gymnasium

3.2 bilingualer Sachfachunterricht

3.3 projektorientierter Schüleraustausch

4. Herausforderungen:

an Lehrkräfte, Themen, Methoden

5. Fazit
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Aufgabe 1: 
Beantworten Sie bitte folgende 7 Fragen auf Ihrem 
Kärtchen (3 Minuten):
1) Notieren Sie Ihre ersten drei Assoziationen zum 

Begriff ‚Heimat‘.
2) Nennen Sie mind. zwei Gründe für den 

Sachfachunterricht auf Sorbisch.
3) Wie hoch schätzen Sie die Motivation Ihrer 

Schüler*innen ein (10 = sehr hoch, 0 =  )
4) Nennen Sie – falls vorhanden – mind. zwei

Gründe für mangelnde Motivation.
5) Worin sehen Sie das (ggf. nicht ausreichend genutzte) 

Potential der deutsch-sorbisch Bilingualität?
6) Worin sehen Sie das Potential von Sorbisch-

lehrertagen?
7) Welche konkrete (Unterrichts)Idee nehmen Sie mit?



Reichtum Sprache: 
• Wilhelm von Humboldt: „Sprache das bildende Organ der 
Gedanken“ 
• Joseph Jurt: Sprache ist „ein einzigartiger Speicher der 
Geschichte und der Kultur, der eigenen und der fremden. 
Diese Heterogenität macht ihren Reichtum aus“ 
• kulturelle Prägung der Sprache: conter fleurette -> to flirt -> 
flirter
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1. Sprache und Kompetenz (1/3) 

Jiā (Zuhause) 

奻
Nuán (streiten)

http://www.chinesisch-lernen.org/worterbuch/?dico=奻
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„Der Spracherwerbsprozess entfaltet sich von selbst, steuert sich 
von selbst, und ist in seinen Details einer bewussten Kontrolle 
von außen nicht oder bestenfalls marginal zugänglich“

 Sprachlernfähigkeit altersunabhängig, eher abhängig von 
Motivation und sozio-kulturellen Umfeld bzw. Zwängen

Prof. Dr. Henning Wode, Anglist, Universität Kiel:

1. Sprache und Kompetenz (2/3):

Frage: 
Wie schafft es ein Achtzigjähriger Chinesisch 
zu lernen?



11

❙ Kompetenzen gelten als „die bei Individuen verfügbaren
oder durch sie erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und
Fertigkeiten, um bestimmte Probleme zu lösen sowie die
damit verbundenen motivationalen, volitionalen und
sozialen Bereitschaften, damit die Problemlösungen in
variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll
genutzt werden können.“

❙ Quelle: Weinert, F. E. (Hrsg.): Leistungsmessungen in Schulen. Weinheim und 
Basel: Beltz 2001. S. 27f.

1. Sprache und Kompetenz (3/3):
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Quelle:
Hallet, W.: The Bilingual
Triangle. Überlegungen
zu einer Didaktik des
bilingualen
Sachfachunterrichts. In:
Praxis des
neusprachlichen
Unterrichts 45 (1998), S.
119.

2. Mehrwert ‚bili‘ (1/3)
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2. Mehrwert ‚bili‘ (3/3): Info-Elterabend
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3. Blick in die Praxis 1: Romain-Rolland-
Gymnasium Dresden



16

3. Blick in die Praxis 1: Romain-Rolland-
Gymnasium Dresden
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3. Blick in die Praxis 1: 
Bildungsgänge am Romain-
Rolland-Gymnasium Dresden

„Flügel für die Welt“
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3. Blick in die Praxis 2: bilingualer 
Sachfachunterricht (20. Jahrhundert)
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Sachfachunterricht (20. Jahrhundert)



20

3. Blick in die Praxis 2: bilingualer 
Sachfachunterricht (19. Jahrhundert)
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3. Blick in die Praxis 2: bilingualer 
Sachfachunterricht (Demokratievergleich)
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3. Blick in die Praxis 2: Erster Weltkrieg

Hörbeispiel: 
Chanson de Craonne
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3. Blick in die Praxis 2: bilingualer 
Sachfachunterricht (DDR-Geschichte)
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3. Blick in die Praxis 2: bilingualer 
Sachfachunterricht (Nutzung eines Wiki)

http://histoireabibac.wikispaces.com/1%29+Anspruch+und+ideologische+Grundlagen+der+DDR

http://histoireabibac.wikispaces.com/1)+Anspruch+und+ideologische+Grundlagen+der+DDR
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3. Blick in die Praxis 3: Projektorientierter 
Schüleraustausch mit Altkirch (Elsass)
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Programm

Oberlausitz/Elsass: Sprachen, Geschichte, Identität; SuS: Sprachen, Dritter Ort Alsaxe
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Zeitungsartikel: Nu gugge mal da

Videomitschnitte der Schüler*innen: Was ist Heimat für mich?

Video: Baskisches Lied 
(mit Matthieu Escaich)
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4. Herausforderungen (1/3): Lehrperson 

• hohes Maß an kultureller Bewusstheit

• Aufwerfen weiterführender Fragen

• Konfrontation der Lernenden mit neuen Sichtweisen,    

Auslösen kognitiver Konflikte

• Auswahl von Texten bzw. Materialien (Sensibilisierung und 

Wissenserweiterung)

• Schaffen von Begegnungsräumen für einen Austausch mit 

Fremden 

• Anregen der Reflexion über Erfahrungen

(vgl. Decke-Cornill/Küster 2014 : 240)

Wurzeln in der Heimat, Flügel für die Welt … 
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4. Herausforderungen (2/3): Themen

- Interdisziplinarität: Kooperation mit anderen Fächern bzw.
anderen Sprachen (vgl. Diehr 2007 : 172)

- „kulturelle[n] Dimension von Sprache“ bzw. der
„sprachlichen Bedeutungsschichten“(vgl. Lüsebrink 2005 : 24f.)

- Auswahl themenbezogener Lernorte

 Entwicklung einer „inhaltsorientierten interkulturellen
Didaktik“ (Schumann 2005 : 10)

z.B. sprachsensibler Sachfachunterricht, Projekttage,
projektorientierter Schüleraustausch

Wurzeln in der Heimat, Flügel für die Welt … 
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Beispiel Kriegsgefangenenlager „Elsterhorst“ (1939-45) 
bei Hoyerswerda als Lernort
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Beispiel Projekt Klasse 
10: „HOYTOPIA“ 
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4. Herausforderungen (3/3): Methoden

Förderung von Motivation & Lernerautonomie durch
- Learning by REFLECTED doing: Reflexion &v Selbstreflexion
- Einbeziehung der Schüler in die Unterrichtsgestaltung
- anregende Lernumgebung
- Differenzierung, z.B. in Form von: Komplexen Lernaufgaben,

Arbeitsplan- und Freiarbeit, Projektarbeit, Nutzung digitaler
Medien

- Produktiver Umgang mit Fehlern

Wurzeln in der Heimat, Flügel für die Welt … 
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M = B x P x S > U
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1) Notieren Sie Ihre ersten drei Assoziationen zum 
Begriff ‚Heimat‘.

2) Nennen Sie mind. zwei Gründe für den 
Sachfachunterricht auf Sorbisch.

3) Wie hoch schätzen Sie die Motivation Ihrer 
Schüler*innen ein (10 = sehr hoch, 0 =  )

4) Nennen Sie – falls vorhanden – mind. zwei
Gründe für mangelnde Motivation.

5) Worin sehen Sie das (ggf. nicht ausreichend genutzte) 

Potential der deutsch-sorbischen Bilingualität?
6) Worin sehen Sie das Potential von Sorbisch-

lehrertagen?
7) Welche konkrete (Unterrichts)Idee nehmen Sie mit?

Nehmen Sie bitte erneut Ihr Kärtchen zur Hand 
und machen Sie ggf. Ergänzungen!
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5. Fazit: Wurzeln in der Heimat, Flügel für 
…. die Welt/… die Oberlausitz/ … ?? 

Aus „Außensicht“:

- Regionale Geschichte und Kultur: Interkulturalität als 
historisch gewachsene Normalität in einem weltoffenen 
Sachsen erleben

- Sorbisch als Brückensprache zu anderen slawischen 
Sprachen entdecken

- Zusammenarbeit zwischen Kolleg*innen, z.B. Kollegiale 
Unterrichtsflexion und projektbezogene Kooperation 
anregen

- Sprachenlehrertag, z.B. gemeinsam mit bretonischen 
Kollegen, durchführen

- …



39

yǒng
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yǒng

Bon courage!
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„Kinder sind keine Fässer, die gefüllt, sondern 
Flammen, die entfacht werden wollen.“ 

(François Rabelais, französischer Schriftsteller, 16. Jahrhundert)



2. Mehrwert ‚bili‘ (2/3) (vgl. u.a. Wode 2009)

• aktueller Hintergrund: 3-Sprachen-Formel der EU seit 2001

• Immersion ab dem früher Kindheit sichert Muttersprache, 

Fachinhalte und kognitiven Entwicklung (z.T. noch besser als ohne)

• Immersion erfolgreich, wenn: 
 frühes Einsetzen und lange Dauer
 intensiver Sprachkontakt und strukturelle Vielfalt 
 eigenständiges Erschließen der neuen Sprache und positive 

Einstellung zu Schule (Lernhaltung & Motivation) Fehlerkultur!

Daher: Anwendung des Prinzips auf fortführende Schularten
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3. Blick in die 
Praxis 1: 
Kompetenzmodell, 
entwickelt von 
Lehrer*innen am 
Romain-Rolland-
Gymnasium, 2010


